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LaeDe r rau w1-LKe I

Gestern erhielt ich Ihren lieben Brief u. ich kann Ihnen nur sagen, daß es
für rnich ein Sonntag var. Bej. Ihnen weiß ich, daß Sie aus ehrlichem Herzen
an uns denken u. siöh um uns sorgen. Meine KarLe r.tra r nur eine Anfrage, ob
sie noch dort sind. 10oo* hat es mir leid getan, daß ich nicht damals mit
Ihnen gefahren lrar. Ich hatte doch aber in Stralsund gleich an Renate ge-
schrieben, sie sollte kommen u. da konnte ich doch nun nicht sreg.
Nun will ich Ihnen unsern Lebenslauf schildern. Nachdern ich ca 1 tr'Ioche
bei der liebensvürdigen Frau v. Köh1er wohnte, kan eines Tages I.Ialtraut.
Sie war auch mit einer Kollegin auf Soldatenauto unter Beschuß u.s.I'\7.
bis nach Rügen gekornmen, und holte mich nun zu unsern Verwandten nach Binz.
DorLhin kam-uns-Renate dann nach, Furchtbär verlaust, sie var r,7oh1 10 Tage
alleine unterwegs , hatte 5 große Geschwüre auf den Kop{und keiner I^7o11te
ihr helfen. Zu den verr,randten durfte ich doch nichts verlauten lassen,
ich sino mif ihr in den Wald u. schniEE ihr die schönen Zöpfe ab u. ging
dann rnii ihr zun Arzt, und a11es andere entschuldj-gLe ihre Furunkulose'

2x hatte ich an Sie(rneine MuLter) geschriebenraus Binz- und haLle auch von
rhnen Post. i{ochenlang hörten rnTir niu Bangen das Donnern def GeschüLze,
dann sprengte unsere idiotische SS den Rügendamrn u. die Russen karnen doch.
Ende Mai mußt.en wir die Insel dann r.regen Ernährungs s chwier i gke i t en ver-
lassen. War das Leben für uns auch so lange keine Freude, so begann jetzu
unser Kreuzgang. Ich kann es gar nichL so einzeln schreiben. In Stralsund
lagen rarir 3 Tage auf denr Bahnsteig. Unsere liebe Frau v. Köh1er brachte
uns 2x am Tage Kaffee und MittaS. Wir waren von SLralsund bis Ruhnov
2 trIochen ohne Verpflegung unterwegs. GelebL haben vir nur von Kaltoffeln,
rrelche ich aus Mleten u.s.lr.klaute. Die Mädchen konnte ich wegen der
Russen nicht schi-cken. Manchnal schaffen sie auch. Hinuer Stargard war
schon al1es polnisch u. in Tr$rqke (?) holten die Russen dj.e Mädchen aus
dem Zug. tr{angerin war fast ganz abgebrannt. 2 Nächte schlief ich bei
i{erners ln der Verande, vorne r.la r alles runLer. Dann zog ich zu Ziemann
in die Brennerei u. lagerle auf Stroh. Die Kinder kamen nach 3 fagen nach.
Renate l'ar von den Russen vergewaltig! r,rorden u. I'IalLraut konnte sich
nit einem goldenen Ring freikaufen. Unser liebes Haus suand noch, ich war
4x drin, A11es ausgeplündert, im Ke11er kniehoch zvischen Dreck unsere
schönen Bücher u. der Gasherd, bei fhnen, liebe Frau l{ilke, sah es genau
so aus. Ich häLte gewünscht das Haus wäre auch abgebrannt Sewesen,
Es gibt aber übera11 auch anständige Menschen. !üie ich a11ein' weinend
vor Frühlings Vi11a an der Straße saß, kamen ukrainische Frauen u. brachten
mir warmes Essen u. Brot.. Liebe Frau i{i1ke, unser Gram rrrar schrecklich,
aber an der Not, die unsere Mitmenschen erduldetfiatten, r,relche dforL
geblieben rlraren, rrar es noch nichts. Elne Schulfreundj.n von Renate var
über 100 x vergewalLigt'worden. Frau Schwan, Frar{Unger u.a. sind aus
diesem Grund in den SÄe gegangen. Frau B4tzer, die Oma und Margarete und
viele andere sind um nichts erschossen vorden. Frau Beyer hat ein Russe
wieder aus dem See geholt. Die HalLung der Pol"en uns gegenüber wurde von
Tag zu Tag drohender. Nach B Tagen Lrieben sie uns raus. In Winningen
wuide das-1.x geplündert u. so blieb es bis{hinter Stettin Tag und Nacht bei
Frau Magedanz iai in unserm Treck und sie hat die furchtbaren Tage nicht
zu schwärz geschilderL. Schllmmer als das Plündern der Polen war noch,
daß sich die Russen nachts Frauen u. Mädchen aus den Scheunen holten.
Das Lreh u. Hilfegeschrei klingt mlr l{oh1 lebenslänglich in den Ohren'
Renale hat immer gebebt, a1s wenn sie den VeiLstanz hätte.
Hinter Slettin kam unser Treck auseinander, da uns dj.e Russen sagten ' der
Pole rnuß bis Schneidenüh1 zurück, wanderten wir nach SteLtin' Dort hofften
wir wieder eine HeimaL zu finden. Von den'Verwandten war keiner da. Irtir
bekarnen eine schöne 3 L/2 Zinnerwohnung mit Bad.
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trrlenn ich unsere Erlebnisse ln Stettin noch schildern rrürde, hactefi.ch
noch 2 Seiten zu schreiben, Jedenfalls nahmen uns die Polen nicht mehr
a1s Bürger auf, wir bekamen 14 Tage nicht.s zu essen u. schleppten uns
wirklich mit letzter Kraft zum Bahnhof Scheune, um nach Schleswig-Holstein
zu fahren, wohin man uns einen Passierschein gab. In Scheune wurden wir
wieder.mal geplündert. Die Po1en, Soldaten u. Offiziere standen mit
ihren Schi&sen " Garniture". Wlr mußten die Röcke hochheben u. wennhie
Garnltur gefiel, vurde die Frau gezvungen die Garnitur auszuziehen.
Wenn sie sich st.räubte, kriegt.e sie elns mit dem Gewehrkolben über den KopI
fn Berlin fühlte sich Renate schon nicht nehr woh1, und auf der Fahrt nach
Hamburg 1ag sie mit 40 Fieber dann 1ang, Hier mußten wir aussteigen, weil
die Grenze warr-und weil wir Renate ins Krankenhaus brj-ngen nußten., wo
sie 6 Wochen an Typhus 1ag. Da uns die Polen al1es Geld äbgenommen und.
zerrissen hat.ten. sahen wir uns nach Arbeit um. Waltraut kam als Hilts-
schnrester im hiesigen Krankenhaus an, und ich habe eine Stelle als Stütze
bei einer Geschäftsfrau angenommen. Mi! dem Essen ist es hier bedeuLend
schlechter a1s bei fhnen, Nährnittel gibt es gar nicht.. Fett bekanen rrir
in dieser Periode(3 tr'lochen) 3o g, Fleisch 150 g. Menschen, die keine
Angestellten, oder ArbeiLerkarLe haben, bekommen nur etaras Bro! u. KarLof-
fe1n. triir hatten uns nun, da wir ja schon die Passierscheine hatLen, für
die Britische Zone gerneldeL u, varen auch schon registriert worden. Nun,
'qqo die Transporte endlich losgehen so11ten, legL sich tr{altraut , die so
viele Typhuskranke gepflegt haLte hin, und bekomnt Typhus.
GLeich vom l. Tag an, geht das Fieber nicht unter 40 runter. Es siehL
sehr ernst. aus. 4 i{ochen vorher hatte sie Gelenkrheuna, Sie werden sich
erinnern, daß sie daran schon 8 oder 10 I,Iochen in Kös1in gelegen hat,
Nun ist das Herz so schwach. I{ir haben ein ungeheiztes Zimmer mit ej.ner
Bet.tstelle für 3 Personen, tria1_traut schlief sonst im Krankenhaus.
Renate hat augenblicklich eine Hautkrankheit u. muß darum auf SLroh auf
den Fußboden schlafen. Mein Mann 1st in Münster in I,iest.falen in eng1.
Gefangenschaft, die Engländer entlassen keine Soldaten, die auf die
russische Seite gehören. Nun ist er 53 Jahre a1t, haE den ganzen i,ieltkrieg
nitgemacht u. ist erst 2 Jahre nach Beendigung des Krieges nach Hause
gekommen. Nun sitzt er dort r'rieder fest. L^lir haben kürzlich einen Filrn
gesehen von der Eroberung Berlins. Wir DeuLsche haben die Schuld am Krieg.
Sie, fhr Mann u. wir haben sich unsere Hei-nat und unseres nühsarn ersDar-
ten Häuschens erfreut u, fast alle Leute , die wir kannten, volluen nur
arbeiten und vorwärLs sLreben. trIelche verfluchten Hunde bringen über
unsere NaLion denn i-nmer und immer wieder so ein schreckliches Unglück.
Gewiß, r,rir haben von den "Hitlern" nichL viel gehalLen u. lrußten, wir
durften uns nicht sehr nuC<sen. i{as gingen uns die Reichspart,eiLage an
und der Bückeberg mit seinen 60 000 Ochsen? Itas wußten r,rir von Buchenvald,u. den anderen Lagern} tr{ir nit. unsern Vo lksernpf änge ra t.rro sphäre waren
doch auf Josephs und Fritsches Lügen angewiesän. Wie bitter müssen wj.r
0stdeutschen büßen. A11e haben Heil Hitler geschrien, vom Norden bis zurn
Süden. Der Fluch lastet nur auf uns, trlenn Sie unsere zerstörte Heimat
gesehen hätten, a11es, a11es abgebrannL kein Feld besue11c, ach liebe
Frau I{ilke, wenn ich die Kinder nichL hätte, wünschte ich mir wahrhaftig
ein anderes Quartier. Mein Schwager Witt, der in Rußland den rechten Arm
verLor, hat sich mit Veronal vergiftet, ist aber ins Leben zurückgeholL
r+orden. Die Mecklenburger sind auch sehr verschlossen. Sie verstecken
a11es mögliche in Kisten u, Kasten, in StäIlen u. auf Böden, nur danit
bei den Sammlungen für die Flüchtlinge nichts gefunden wird. Unsere
Wirfin hat gestern ei.n 3 L/2 Zt.r. Schr+ein geschlachtet, wir haben aber
nur den lieblichen Duft davon. tr{enn s'ir F1üchtlinge ans!ehen, hiesige
stehen nie an, höre ich so gft von Hamburgern u. llestdeutschen, in Pommern
und im Sudetenland wären die Menschen so nett gerresen, und hier klagen
a11e. Oft haben mir 0sLpreußen gesagt, Wangerii sei die erste Stadt ge-
'lresen, wo sie warmes Essen bekommen hätten,
Hie{sind Galuschkis noch in der Stadt. In der Umgebung sind viele Wangeri-

ner,
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Dr. Liebrnanns u. Ffau Pastor wendland sind in schwerin. Pastor,I'Iendland
isLinüIangerinerstochenr.,orden.Fan.SollhaLsichdiePulsadernaut-
geschnittei, haben sich rroch bis zu unserm Haus geschleppt ' sie sind
bei KrüSers in Cnausseegiuf"" begraben. Unser Haus war eine Räuberburg.
;ii"^i;fl;;""ä."--*"iä"""aoir einä Nachu einsesperrr u., geplünder!.
wal1i s chinrne lpfenni g ist nit. ihrern chef aus stargard hier' Hesers ' un(l

Staubachs(Kreishaus)'w;;;";-;"-;;ttät lott in der frähe' Fat' uris{u'
Frühlinss sind in l,tismar, Herr schiller ist auch in Mecklenburg.
;;;;*;;:;";"iiä"är""ä veiÄ über 50 l{angeriner die in der Nähe sind'
Liebe Frau I{ilke, y,ogi.""-si"-tri"ttu, aäß Sie die Heimat noch einmal trieder-
sehen dtirfen. wei aen dalS der polen verspürL haL, glaubt nicht nehr an

diesen schönen Traum. Die Polen haben gar nichL Me;schen 8enug, um. diesef
;;;;h;"ki; iand zu Uä"i"ä"1" und aufzuiauen. Uns isL es aber verschlossen
äuf Lebenszeit.
Erfreuliches habe ich Ihnen ja nichL geschrieben, ich weiß aber' daß Sie
neinen Kummer verstehen. Meiie Eltern und Lisa sind in der Nähe von
soltau, Hilde bei l,ii""t"rä.- mein sclwiegervater ist.in. Dammgarten u. Else
u"" iuila"f"rg in Bad Wiesiack, Von Nitzes weiß ich nichts '
Berlin si,ehr furch Ut"i- ä"",-iii t Neuköl1n geht es I es ist ja schön' daß

;;;;-ö";;;;J ää*"ra"t ha!. rhre So:rge und-rhr 14eh'um Fritz kann ich
1r"."t"t"rr. Act, es tirriä" hier so oft elettde, 3/4 verhungerte Kriegsgefan-
gele aus Sibirien und sr.rnst lvohbr''Um qin Stückchen Brot ' Am schlimmsten
Ist es filr die OsLdeutschen, weil sie nichL wissen vohin sie gehören.

Nun vi11 ich schließedsonst wird der Brief zu dick.. Ihnen und Ihren
Männern senden. tausend herzliche Grüße

Ihre Schörlings.

KuchenbäckersausRuhnowsindauchinderNähe.DerBahnhofsvorSLeher
aus Ruhnon war in B;;;;; u"i nüg"". Federhalter u.s.v. lesiuze ich nicht'
ich schreibe im Bett, weil es so kalt ist'


